
Die architektonische Anlage der Hochschule ist denkbar modern. Allerdings
sınd noch nıcht alle Baupläne ausgeführt. An die Gebäude der Fakultäten un:
der Bibliothek reihen sıch Kapelle, Wohnheim, Sportplätze, Freibad und Turn-
halle. Im Wohnheim befinden sıch Lese- und Erholungsräume, Vortrags- und
Kinosaal un iıne Theke für Erfrischungen. Die moöpßlierten Einzelzimmer der
tudenten siınd mıiıt einer Dusche ausgestattet.

Der Rektor der Universität dankte ın seiner Eröffnungsansprache ZU Aka-
demischen Jahr 962/6. der belgischen Regierung un: dem Apostolıschen Stuhl,
weıl S1e durch TrTe finanzielle Hılte die Weıiterführung der Vorlesungen nach
der Unabhängigkeit ermöglichten. Das Budget des Landes habe dafür noch
keine Mıttel ZUTr Verfügung. Er stellte 1ne ergänzende Ausrüstung tür dıe
naturwissenschaftliche Fakultät als Geschenk der Schweiz in Aussicht un! für
ZWaNnzıg Jahre Subventionen der Unesco. In seinem Bericht über die beıden
Konferenzen 1961 ın Addis-Abeba un 1mM September 1962 ın Tananarive zeıigte
der Rektor, W1€e dort versucht wurde, gemeınsam für Afirika Normen und kon-
krete Möglichkeiten eınes zeitgemäßen afrıkanischen Bıldungswesens CI -
arbeiten, die Bedeutung eigener Hochschulen für Forschung, Wissenschaft un
Kultur darzustellen un: uüber die dringlichen Aufgaben beraten. Von den
Jugendlichen der ‚UCH, aufstrebenden Staaten befänden siıch erst 0,02 0/9 in
akademischer Ausbildung.

Wir wuünschen der hoffnungsvollen Universität auf dem Kirirı-Hügel ıIn
Usumbura, daß S1E mıt wachsender Hörerzahl auch zunehmend Eintlufß gewıiınne
auf die Gestaltung des Afrika gemäaß ihrem Wahlspruch OÖriens
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MISSI  ISC TAGUNG
Vom bıis Aprıl 1962 veranstaltete Vindicamus, die Vereinigung der

Studenten aller katholischen Seminare 1n den Niederlanden, 1m Zentrum „Kon-
takt der Kontinente“ Soesterberg ine m1ss1ıonswiıssenschaftliche Tagung mıt
dem Thema: Kirche un Miss10n.

Vindicamus beabsichtigt, dıe Kontakte zwıschen den Studenten der verschie-
denen Seminare des elt- un: Ordensklerus der Niederlande fördern und
ihre gemeinschaftlichen Interessen wahren Vindicamus pflegt auch Beziehun-
CN sonstigen katholischen Universitätsstudenten und evangelischen heo-
logiıestudenten. Außerdem steht dıe Vereinigung 1in Verbindung mıiıt den katho-
ıschen politischen und soz1alen Urganisationen, Was 1n gemeınsamen Tagungen
über einschlägige hemen Ausdruck findet Auch ausländiıschen Theologie-
studıerenden sınd allmählich teste Beziehungen aufgenommen worden.

In diesem Rahmen fand dıe Tagung 1n doesterberg statt, die einem TIreffen
VO  w belgischen, deutschen un 45 nıederländischen Theologiestudenten
wurde

Univ.-Professor Dr (GLAZIK MSC (Münster) zeigte den Wandel auf, den
dıe Theologie der Maıssıon durch den sıch wandelnden Kirchenbegriff durch-
gemacht hat. Eıngehenderes Studium der Heilıgen Schrift un die Wechsel-
wirkungen zwaiıschen eucharistischer Frömmigkeit, lıturgischer Erneuerung und
Katholischer Aktion lassen die Kirche als dıe Basıleia Gottes un: den eib
Christi klarer 1n Erscheinung treten. Dadurch kommt klarer ZU Bewußtsein, dafiß
die Kirche nıcht bloß eINE Sendung hat sondern daß S1C wesentlich Gesandte
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iıst „Wie mich der Vater gesandt hat, sende ich euch“ (Jo Dieses
(Gesandt-Sein geht die Existenz der Kirche un: macht diıe Missıon ihrer
zentralen Funktion: Die Kırche ıst für die nichtchristliche Welt da Ihre Sen-
dung zıielt autf dıe Inkarnation der ırche 1n der gesamten enschheit, auf dıe
Catholica, dıie Welt- und Menschheitskirche. Diese Sendungsaufgabe wırd durch
die Spaltung der Christenheit 1ın Frage gestellt; diıe christliche Botschaft ist -
glaubwürdıig geworden. Der Verlust der Glaubenseinheit macht der Welt
schwer erkennen, dafß Christus ıhr ZU Heil gesandt worden ist Das An-
lıegen der Eınheit der Kırche wırd ZUT unabdiıngbaren Voraussetzung für dıie
Erfüllung ihres Sendungsauftrages.

Dr ÄLTING VO  z GEUSAU, der bischofliıche Beauftragte des Bistums
Groningen für ökumenische Arbeit, zeigte den Teilnehmern ın seinem Referat,
W1E gerade 2A2US dem Scandalum des zerbrochenen Evangeliums der Missıon
dıe ökumeniıische Bewegung entstanden sSe1

Dr VOo  z DER LINDE, Universitätsprofessor der Niederläandischen Reformier-
ten Kırche, sprach über „Sendung“ 1n der protestantischen Theologie und Aktı-
vıtat

Dr. (JAMPS OFM handelte über die Begegnung VO  - Christentum un
Islam als einem Iypus der Annäherungsproblematik. Mission se1 mehr als Akkom-
modatıon, die sıch als Konzession dıe kulturelle und relıg1öse kıgenart der
nıcht-westlichen Völker verstehe oder das ute dieser Kulturen un Religionen
durch Assiımilation sıch anzueıgnen versuche. gehe vielmehr 1ne tunda-
mentale Annäherung und Ergänzung. Referent deutete den Islam nıcht als 1N€e
christliche Häresie, sondern als Relıgion 1M Sinne einer allgemein-übernatür-
lıchen Offenbarung. Deshalb E1 1NCe Annäherung möglich, Ja, notwendig. Hier-
bei SC1 dem direkten religiösen Herantreten den Muslım der Vorzug VOT 1N-
direkter Beeinflussung durch Schularbeit, Karıtas, technical assıstance) geben.
Demgemäß böten sıch als methodische Mıttel Einrichtungen W1e die „Offene
Tur. schriftliche Kurse, christliche Literatur un persönliche Gespräche.

Die un lebhaften Aussprachen nach den Referaten bewiesen, welch
großes Interesse die Jungen Theologen den S1E herangetragenen Problemen
entgegenbrachten.

Bückıng

HRENP  MOTIO VERDIENTEN FORSCHER

Der durch se1ine Franzıskus-XÄaverius-Forschung bekannte achtzigjahrıige Je-
suıtenpater Dr. GEORG SCHURHAMMER wurde 21 Januar 1963 während einer
Gastvorlesung ZU theologischen Ehrendoktor der Theologischen Fakultät der
Universität Freıburg Br promovıert. Die hohe Auszeichnung für se1ine
Lebensarbeit als Franz-Xaver-Forscher wurde unterstrichen durch die nwesen-
heit des Hochwürdigsten Herrn Erzbischofs VON Freiburg, Dr. ermann

und der Professoren der Theologischen Fakultät Der Dekan der
Theologischen Fakultät, der Alttestamentler Professor Dr. 5  5 hob in
seiıner Laudatıo besonders die wissenschaftliche Genauigkeit un! (Gewissen-
haftigkeit hervor, mıt der sich der Gelehrte durch se1ne uüuber 50jahrige Forscher-
tatıgkeit ın der internationalen Fachwelt eınen Namen gemacht hat. Der Rektor
der Universität, der Ordinarius für Geschichte, Professor Dr. Clemens Bauer,
der bei der Ehrenpromotion VO  e Pater SCHURHAMMER nıcht persönlıch anwesend
se1ın konnte, zollte als Fachkollege dem Geehrten durch den und Von Professor
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